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6SC impit werde „ın 1er 61 (Gar udy
schlecht WCS Letztlich ıst HNer der grölsten Physiker aller Zeiten und

aller Völker®”), sondern dafß die Relativitätstheorie nunmehr als Beweis für
dieWahrheit des dialektischen Materijalismus ı Anspruch SC  I1 wird13,
Was Garaudy 1953 ı gul materialistischer Weise ber absolute un relative
Bewegung schrieb, das bezeichnet Klaus 1960 ohne Umschweife als ‚CINE
Sünde den Geist der Relativitätstheorie‘20.

Soweit die Äußerungen führender materialistischer Naturwissenschaftler
und auch Philosophen der Frage, ob der dialektische Materialismus qls C111

Produkt der Forschung angesehen werden ann. Sie lassen ohl keinen
Zweitel daran, da{fß die materilalistische Ideologie VO außen die moderne
Physik herangetragen wurde und sich auf die physikalische Forschung eben-

beruten ann WI1I®C etwa die Philosophie Hegels, aus der ja der Be-
griff der ‚„Dialektik” übernommen wurde. Es sind nıcht die Gesetze des
dialektischen Materialismus, ach denen die Sputniks die Erde kreisen,
sondern sind die Gesetze Newtons, ach denen sich die russischen Raketen-
INSCHICULG Sanz ebenso W16 ihre amerikanischen Kollegen richten mMUusSsen.

Andre Malraux und der „postulatorische Atheismus“
ESPIAU MAEFEBSTRE

Durch abenteuerliche Karriere, durch SC1LNEN plötzlichen und dauern-
den KRuhm, durch wechselnden politischen Kinstellungen, durch die
unleugbare aber umstrittene Originalität SC1INEer Kunstphilosophie stellt An-
dre Malraux CiNe der markantesten un zugleich problematischsten Persön-
lichkeiten des zeitgenössischen Frankreichs dar Es fällt dem oberflächlichen
Leser VO alraux’ Romanen oder dem unzureichend inftormiıerten Zeit-
SCHOSSCH schwer, 61 komplexes Schicksal auf einmal erfassen.

Malraux’ faszinierende Persönlichkeit weıst NaJEr  ch eiINe Reihe VO‚ schwer
vereinbaren Antinomien auf der Berufssinologe hat ihm bald dem Anar-
chisten Platz gemacht, den Urz daraufC111 A Kommunismus neigender
Aktivist un C1MN antieuropäischer Internationalist ablöste; schließlich hat
sıch Malraux als Patriot und Gaullist entpup uch alraux’ literarisches
Schaffen 3131 sich schwer Synthese zusammentTassen. Zum Roman
gesellen sich der philosophische Kssay und die kulturgeschichtliche Abhand-

19 A.a.0O. XII
A.a XILIV
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chni es kanische Romans der Schn {t des Filmszelung
r10S5, au erschleierten Autobiographie dieobjektivierte Betrachtun
€s sakralen Wertes der Kunst. Im Zenit SsSCc11NeES erstaunlich vielseitigen a
bens stehend, 1ä13St Malraux den kritischen Beobachter nichts anderes als C1IL
Gewimmel VO unversöhnlichen Gegensätzen erblicken, die scheinbareUn-
stetheit unruhigen erzens verwundert erkennen un: auf C116

spätere Synthese geduldig warten.
Wäre wirklich ein er  Ne€e:Unternehmen, innerhal dieses komple-

XCIl Phänomens e1INe Anzahl VOoO  — unleugbaren Invariablen wahrzu-
nehmen, die, den tiefsten Zonen SC1INES Denkens verwurzelt, die zahlrei-
chen Gegensätze und Wiıdersprüche VO  — alraux’ Werdegangund kaleıdo-
skopischer Erscheinung entziffern könnten? Ks mMas  5 SCIN, da{fß sich alraux’
Auffassung der Beziehungen zwischen Individuum und Gemeinschaft g_
wandeilt haben, dafß SE11N ursprünglicher Trotzkismus ZU fast orthodoxen
Kommunismus üübergegangen ist schließlich SCLHEIN eingefleischten,
grundsätzlichen Individualismus wıeder Platz machen, dafß sich Mal-
TauxX bruta! umstürzlerische Pläne abgeschwächt haben, sich
methodischen, WEeNn nıcht endgültigen un absoluten Anerkennung der ka-
pitalistischen und teilweise i och VOoO Christentum befruchteten Ge-
sellschaftsordnung aufzulösen, dafß sich SC1IH antieuropälischer Internationa-
liısmus ı188 C1INC traditionelle Vaterlandsliebe nd ı einNn abendländisches Be-
kenntnis verwandelte. Diese Entwicklung ist Freilich VO  —_ großer Bedeutung
nd höchst charakteristisch: S1C macht unzweideutig.eiIiNn grundsätzliches Kle-
men des malrauxschen Phänomens aus un soll ı wieder unterstrichen
werden.

Das Phänomen dieser ungewöhnlichen Entwicklung mu jedoch sorgfäl-
(1g überprüft und bewertet werden. Denn S16 ührt paradoxerweise nıcht
die tiefsten Schichten VO Malraux Weltanschauung un ıST ausschliefßlich
die äunußerlich wechselnde, aber durchaus folgerichtige Gestaltung C111

LISCH Grundidee, das klarere Sichbewußtsein Willens,
wahren Leidenschaft Kıs handelt sich nämlich tür Malraux,

/16er die Farbe SCIHECLX Fahne, der Schauplatz SC1INCS Engage-
ments SCWESECH SC1I1L MOSCH, ausschließlich darum, das unlösbare Rätsel des
Menschen definieren un verstehen, den 1Inn des menschlichen indıvı-
duellen Bewufitseins Schofßß Kosmos ergründen, der 198808 azu da

scheint das Individuum unterdrücken und das Absurdum hıin-
eiINZUSTÜrZeEN. „„Als Schrittsteller 9 hat Malraux 1943 SC1LINEIN Vorwort

etzten Roman 99  1€ Nußbäume aut der Altenburg geschrieben, ‚„bin
ich se1t 10 Jahren ausschließlich VO iInNnn des Menschen geangsügt, VO  — der
Frage nach dem Menschen besessen . Das Mysterium des Menschen V!

folgt mielhr ständig“ (26/30).
Dieser humanistische Vorsatz jefert den CINZ1IS wahren Leitfaden für die

Lektüre VO  — alraux’ Romanen, die eım ersten Anblick NUur brutale ben-
teuer- oder Kriminalromane SCIH scheinen. Das Bild aber, das e1INe (Ze=
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Andre Espiau de La Ma6estr

samtrückschau VoO Malraux’ romanhaftem Schaffen ermöglicht, ist keine
einfache, flache Darstellung: VO politischen Kämpfen oder anarchistischen
Heldentaten bzw Verbrechen Hernen Osten. Malraux’Romanen 1aftet
C1Ne ınverkennbare dritte Dimension Malraux entpu sich nämlich
schließlich nicht vorwiegend als C111 Kevolutionär, dessen lärmende Helden
WIC eingefleischte Haudegen beinahe hysterisch auf dem Vordergrund der
Bühne a  9 sondern 1el eher als bewußter Kxponent Neohumanıis-
{11US prometheischer Prägung und gleichzeitig den tiefsten Schichten SC1-

NnNer Sensibilität aqals der Sohn des idealistischen Pantheismus und als
Vorläufte: es niıhilistischen Pessimismus des atheistischen Kixistentialismus
von heute

Sollte Ul der Versuch unternommen werden, ach den Ursachen dieser
Ablehnung objektiven, traditionellen Anthropologie suchen, annn
WAarc dem Berufsphilosophen wahrscheinlich nicht schwer, darıin die kon-
vergierenden Eiinflüsse des nıetzscheischen Voluntariısmus, des ‚„elan vital®®
VOIN Dergson und des Immoralismus la ide festzustellen Immerhin scheint
1er Malraux, Gegensatz Sartre, dessen eingefleischter Rationa-
lismus bestrebt IST aul systematısierten Phänomenoiogie e11N6 Art Me-
taphysık m17 verkehrtem Vorzeichen aufzubauen, gleich Camus eher ec1N

KEmpiriker SC1IMN nd ber die Grundsätze der Naturphilosophie wegzusehen
alrauıx’ prometheische Anthropozentrik, die keine konzeptuelle Grund-
Jage haben scheint, besteht nämlich wesentlich ı dem titanenhaften Wil-
len, auf dem Trümmerteld des traditionellen Humanısmus, nıhılo

d-moralistischen Neohumanismus schaffen, der, qls CINZI5C Quelle
un individuelle KRechtfertigung des KEngagements, ECi1N“® DULC „Aktmetaphy-
sık®°, C113 Voluntarismus 1 Reinkultur genann werden könnte.

ber esonderen Aspekt VO  — alraux’ philosophischem Denken
kann 111a sich jedenfalls i klaren SCHIHL, den Malraux selbst 19808 verheimlicht
hat und der dem sachlichen Beobachter SC1IHNECI geistigen Entwicklung
zuverlässigen Anhaltspunkt jefern ann: alraux’ Kinstellung nämlich ZUI1

religiösen Problem und namentlich ZU historischen Christentum Wollen
WIL nämlich das Krinnerung bringen und aufmerksam betrachten, w as

selbst oder Figuren VOIl ott oder Christus denken, wird ul viel-
eicht möglıich SCHN, nıcht LUr heimliche Beweggründe ihrer äaulßderen Jätig-
keit bewerten, sondern darüber hinaus die uneingestandene und begriff-
liche Struktur des verzweitelten Humanısmus entdecken, der S16 charak-
terısıert.

MalrauX Einstellung ott und ZU Christentum, Erklärungen,
die SCLHNLEI) Romanen sowohl als SC1INEIN philosophischen Kssays un
kunstgeschichtlichen Werken zahlreich vorhanden sıiınd sprechen GiH© 6111-

deutige Sprache und CISCIN C1NC durchgängige, tehleriose Logik auft 4S wAare

treilich ftalsch oder zumiıindest übertrieben, behaupten, Malraux und
romanhaften Figuren vorwiegend VO religiösen Problem gequälte
Seelen, ängstlich veranlagte ((emüter, die die bwesenheit Gottes heimlich
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Malraux un der ‚„postu ariısche theısmus

peınıgt unddie sıch 1 der Maßlosigkeit des TreC1NEN Handelns SIN Ablen-
kung oder Ausgleich für eiNe mehr oder ınbewulite (GSottes-
sechnsucht erhoffen Unleugbar 1s1 jedoch da{fß S1IC den entscheidenden
Phasen iıhres wirklichen oder erdichteten Daseins auf das Phänomen des
religiösen Erlebhnisses Bezug nehmen, ihr CISCNCS Schicksal
erfassen, sich VO Kosmos distanzıeren, ihre metaphysische Revolte
behaupten un gleichzeitig ıhr prometheisches Kngagement bestätigen

Bevor Malraux Romane veröffentlichte, hatte Z WE philosophi-
schen Kssays religlöse Kınstellung unumwunden klargelegt Mit 2r"
Jahren, unmittelbar ach SCINELr ersten Rückkehr VO  —_ Asien, publiziert
unftfer em Titel ‚„ L’entation de 1l’Oececident‘“® (Die Lockung des Westens, oder
Die Versuchung des Abendlandes) den fingierten Briefwechsel CeCu

päischen Intellektuellen mit dem chinesischen Gelehrten Ling ber die Bezie-
hungen der abendländischen un der asiatischen Zaivilisation Das geschicht-
liche europäische Christentum Nımm. ihrem Gedankenaustausch
großen, beinahe malsgebenden Platz CLMN, SC1 C5, da{fß der asıatische Gelehrte

Kinstellung ZUL europäischen und christlichen Kultur darlegt oder daß
ihm Malraux Krklärungen b7zw Kechtfertigungen gibt Hs stellt siıch jeden-
talls heraus, da{fß das ehristliche tradıtionelle Kuropa ge1stulgen Pole
verlioren nhat un da{fß Kultur, die hei allen Wortschritten des Unglau-
eNns un es technischen Yotalıtarısmus och VO  — christlichen Wer-
ten gefärbi bleibt schon Jange 6116 brüchige Fassade, C111 leere Kategorie
IST, die reit erscheint, sich den Verlieflßßen der Geschichte den verstel-
nerten Zaviılisationen VO  un Nıinive, Babylon oder Angkhor gesellen.

Nun aber hat eben das Christentum ı dA1esem Prozelß CiNe verheerende
Rolle gespielt: ihm verdankt der Kuropäer, allmählich ZU IDilettanten des
Nichts geworden SC111 IDDenn der individualistische Personalismus, der da-
durch dafß VO Glauben durchdrungen und Vo  —_ der Hoffnung auft C1INn

CWI1SCES, persönliches, ausgleichendes Jenseits gestütz WAäTr, das ebende und
verlebendigende Ideal der mittelalterlichen Christenheit bildete, 1st ent-
seelt Er 1s ! Zu pessimistischen Individualismus geworden, der, VOL dem
Tod ängstlich zıtternd nichts anderes ist qls das morbide Bewuflitsein der
kosmischen Absurdität (45 (2) Mitten der titanenhaften Entfesselung
der prometheischen Kräfte, die das Jahrhundert aufwühlen, erscheint
das Christentum 198048 als dekadenter Byzantınismus, als hinterlistiger Markt-
schreier, deı die Menge Rande des Abgrundes weıtleramüuüsıert WO S16

unter SCIHNELr Leitung die Komödie der individuellen Rettung och
weılterspielt mıttfen Welt der ott schon Jange tOTt ist

„NDie Kuropäer sind ihrer selbst mu  de“, schrieb Malraux 1925, ‚„ihres
zZzerrutteten Individualismus, ihrer Kxaltiertheit überdrüssig Sie sınd ZWaLr

INnmer noch Tähig, sıich HIS ZULE Selbstaufopferung EINZUSETIZEN aber der pPI ()=-

metheische Tatendrang, der ıhre Kasse heute quält ekelt S1C Denn SIC

möchten JeNSse1LLSs der menschlichen Tätigkeit Ee1INe tiefere Rechiferti-
SUuNng ihres {)aseins tfinden kın verlassener Palast den dıe Winterstürme
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dekorative Wirkung schönist, nehmen unerbittlie aNr,
wer die Formen betrachtet, die seıt Jahren einander ı Europa ablösten,
nd wer ablehnt, S1C erforschen, der hat den Eindruck VWahn-k  $
SINNS, bewufiten un selbstzufriedenen Wahnsinns“®®(

Dieser Dilettantismus der Selbstvernichtung ist abernıchts anderes, als
das Ergebnis totalen Auflösung des sakralen, religiösen Ideals, das
Europa einst geformt un das heute, Substanz beraubt, NUur einNn
schwankendes Kartenhaus ist

„Für S1IC War ott das absolute Wesen‘““, 1ä1st Malraux SsSeINECN chinesischen
Freund schreiben, ‚„„dann ıst 6S der Mensch selbst geworden; der Mensch ıst'
aber, gleich Gott, gestorben, un Sie suchen jetz ängstlich ach dem] CN1ISCH,
dem Sie C1NeEN sonderbaren Nachlafß anvertirauen könnten: Ihrem zaghaften
Versuch, zahme harmlose nıhilistische Strukturen erdenken, scheint I1r
keine Jange ebensdauer beschieden. Das Schauspiel aller Menschen,
die bestrebt sind, _jeden Preis das objektive Ideal des Menschen aufrecht-
zuerhalten, das ihnen erlaubt, das Denken un dasLeben überwinden,
während der Kosmos, der dieses Ideal beherrscht, ihnen mıt jedem Jag
remder wird, 1€6S ist wahrscheinlich das letzte Bild, das ich VO. Abendland
mıtnehmen werde U o (166/167).

Der Tod Gottes zieht a1s0 bald den Tod des Menschen achsich, der Zer-
tall auf der Theozentrik fulßenden Kultur hat den Zusammenbruch
jeder gesunden Anthropologie unvermeıdbar ZUr Wolge: Malraux Zeitdia-

erkläri deutlichsten den historischen Prozeifß „Umwertung
aller Werte*‘, die Zarathustra ankündigte. Somit gesteht aber auch Malraux
den Ursprung un die Ktappen SC11HN€65 CISCNCN gelstigen Weges C111 In dieser
Hinsicht bilden die etzten Zeilen Aaus ‚„ Lentation de l’Oceceident“‘ ein philoso-
phisches Bekenntnis, die erstie Formulierung atheistischen umanıs-
INUS, den DE sSCiNer Reifezeit niemals verleugnet hat.

„Um ott vernichten, un nachdem ih vernichtethatte hat
der europäische Geist alles zerstört, W as ott VOoO Menschen unterscheiden
konnte: anı Ende SCIHNer Bestrebungen angelangt, findet der europäische
Geist gleich dem Ritter VO  ; Rance VOLT dem Leichnam sSeINer Maitresse Ur

mehr en 'Tod Es gibt ein Ideal mehr, dem WIL uns aufopfern können:
enn WITFT, die WITr WI1SSCH, dafßs 6116 objektive Wahrheit unmöglich ist,WI1SSCHI
auch,da jedes Ideal Betrug ıst Vaterland, Gerechtigkeit, Größe, Wahr-
heit ® < welche VO  an| diesen Statuen wurde nıcht VO  — menschlichen Händen
besudelt un ruft ı uUuNnserer Seele niıchtdieselbe traurige Ironie wach, WIC

x
alte Gesichter, die INa  — nicht mehr liebt ?CG

Unter diesen Umständen könnte INna  an meınen,dafß C1iNe Wiederentdeckung
des Göttlichen ZU Wiederbelebung des echten Humanismus Ilühren sollte,
dafß Renaissance der sakralen VWerte azu beitragen könnte „den hoff-
nungslosen Konflikt“® lösen, ‚„der Herzen der abendländischen Weit
nagt”” (197/198) Malraux lehnt aber entschieden ab ec1in theologische
1834
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P Se 1n Enteh un
Men ch 11 hält Ott dg It tot ott der Philoso-
phen, geschweige enn derübernatürliche ott der Christen, besitzt keine
Existenzberechtigung mehr. Soll der Mensch 10838 wiedergeboren werden
un dasmuß geschehen ann ausschließlich dank SEINES CISCHCH Stre-
bens, auch dieses Streben ZU Milerfolg {ührt nden Menschen ZU

Verzweiflung verurteilt.
„Freilich gibt 6s höheren Glauben‘“‘ gesteht Malraux mıt Art

Sehnsucht, ‚„den Glauben nämlich. den die Kruzitixe uUuNseTrer Dörfer Ver-

künden, die Kreuze uUNserer Friedhöfe. Jener Glaube i1st Liebe und
sichert den seelischen Frieden. Ihn aber werde ich 116 akzeptieren: ich werde
mich 116 herabwürdigen, VO ihm Frieden erwarten, ach dem
sich eLiNe“ Schwäche sehnt Kuropa, du bist 61in großer Friedhof, wel-
chem S tiote Eroberer ruhen und dessen unheilvolle Traurigkeit
Schaugepränge VO  — illustren Namen LUr och verdüstert;: du hinterläßt ILLE

1U CIHNEN öden Horizont unden Spiegel der Verzweiflung, die uUNSeEre Ver-
CINSaMLUNG besiegelt”” (203/204).

Dieses hellsichtige und tollkühne Sicheinrichten mıt der Verzweiflung ıst
aber 611 W agnıis, das der Ehre des Menschen gleichkommt un SC1IMN Schick-
sa| adelt Als Herr SC11NE6ES Lebens un SCIHNECS Handelns mu{ß eben der
Mensch de1 alleinige Schöpfer SSCINETr EISCHNECN Werte SC 168 IS{ die CINZISC
Berechtigung, der CINZISC annehmbare INN SCINECS Daseins inmitten
Kosmos, dessen CWISCS Rätsel ih unfehlbar vernichten mu{fß.

Denselben tragischen Pessimismus und denselben hoffärtigen Atheismus
nat Malraux ı zweıten Jugendessay och deuthlicher Z Ausdruck
gebracht, der, gleichfalls VOL den Romanen verfaßt, ihre gedankliche Struk-
tur vorwegnimmt. 1D)un europeenne”” (Über 61 europäische Ju-
gend) heifßt dieses Werk, as ıI Jahr 1927, Jahre VOL Camus’ Ab-
surdismus ı Sammelban herausgegeben, 6e1INe seltsame Meditation
ber die Absurdität des Menschen und des Kosmos darstellt.

Malraux’ Sprache ist 1ler eiNe leidenschaftliche, beinahe aggresSs1ive: SCIMHN

Kıssay ıs t C1NCregelrech te Anklage erıJuNgenN (Generationder 20er Jahre :3C
eine Welt, die für die Katastrophe des Weltkrieges verantwortlich istund
CINeN ochviel größeren geıstigen Zusammenbruch eingeleitet hat Kuropas
Krankheit iıst nämlich für Malraux vorwiegend eiINe geistige und seelische
Seuche: achder Verknöcherung des Christentums hat sıch das europäische
Denken überlebt: hat sich mıt leeren Formeln begnügt nd ı dem Indi-
vidualismus areliglösen Humanismus das Medium Renaissance

erblicken geglaubt. Das noch wirksame christliche ift aber nat
diesen heidnischen Humanısmus zerfressen und ZU Irrealismus verurteilt.
Das, W as Ina heute VO Metaphysik verlangen kann, ‚,dUusS der jeder
objektive Pol ausgeschlossen e  1S  t“, ist ausschließlich die Kraft, „‚die seelischen
edürfnisse des Menschen ersticken“‘ (1 32/153) Zu diesem totalen Räu-
mungsversuch der ECINEe prometheische Vergöttlichung des Menschen
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61 zıielt hai das Christentum überhaupt keinen Beitrag eisten 1sTt die
ilauptursache der Entmannung des Menschen Daher ann die menschliche
Renaissance 1Ur außerhalb des Christentums und dieses bewerkstel-
ligt werden Hs hat leider freilich der heutigen europäischen Psyche -
tährliche Intektionsherde hinterlassen

99  1© große christliche Gegenwart“ gesteht Malraux, ‚„macht och
das Wesen es Abendlandes aUS, un UNSeETE Schwäche kommt eben daher,
da{fß un die Welt erst miıt christlichen Schlüssel erschliefßen I11US-

SCH, WIL, die nıcht mehr Christen sınd“®
Diesen christlichen Schlüssel mu{fß INa  > aber beseitigen, iıh endgültig ZU

Krzieind des Ireien, SC1iIiNES CISCHCN Schicksals bewußten Menschen stempeln:
„Das Christentum hat C116 servile Zivilisation geschaffen die Zerrissen-

heit welche die moderne Welt dem Zufall preisgibt ist die Folge ihrer Re-
volte SCHCH diese Untertänigkeit Das Streben der Kirche S1INS anscheinend
dahin, den Menschen VO sıch selbst loszulösen da CNS mıt ott Vl =

bunden WAarL, xonnte S16 iıh nicht allzuviel 1LENOT1LEFEN oder ernledrigen 16
befleißigte sich daher, ıhm den Schmerz Urteils und zugleich SCIIl
Recht darauftf Sie ordnete die Beichtpflicht un dadurch da{fß
S1C jede Initiative, jede Figenständigkeit und jedweden Skrupel der christ-
lichen Herzen jahrhundertelang unterband baute S16 gleich Kathedrale
JeNE Imago mundiı autf die uUuNs heute och beherrscht das christliche
Bild wonach die Welt imstande IsST den Menschen unterjochen“‘

So hat die christliche Zivilisation, C1INe6 verfängliche Auslegung des ST
chisch lateinischen Individualismus und des heidnischen Pantheismus der
Antike, die Menschheit „entmenscht“‘“ der menschlichen Seele das Gefühl
der Sünde eingeflößt und infolgedessen den Menschen ELINE methodische
Verzweiflung hineingestürzt die iıhn ]  1Ul  28 Wunschträumen gänzlich
unterwirft

‚„„Die Unmöglichkeit den Menschen Vo Begriff des (öttlichen tren-
NCN, schon C1M wesentliches Merkmal der griechischen Kultur un des
christlichen Weltbildes Sogar Mythen hat das Christentum verwendet

Auffassung des Menschen darzulegen Darum ist unter allen Malen,
die WILr Lragen, das christliche, das sıch aus UuNnNserem CISCHCNH Fleisch gleich

Narbe Fleisch eingeprägt hat das tiefste Es ZWINgT uns, durch
den est des Glaubens C1INC Seele den Begrift der Einheit des Menschen

akzeptieren den Glauben Permanenz und Verantwortung
Durch en Glauben die Sünde uns das Christentum das SOMLT
gerade Schwäche azu benützt S1C  h verteidigen und Kraft

behaupten auch dazu, selbst uUllserer 111NeIell Spaltung schmerzhaft
bewufst werden‘“‘

Diese morschen Fundamente INNUuSsSeN vernichtet, diese morbide Krpressung
vereıtelt werden: erst annn wird die europäische Jugend, vollem Bewufßt-
SC11H ihre: Befreiungsmission, die Vergangenheit restlos liquidieren können,
das christliche aufgezwungene Ich zurückweisen un ıhre schöpferische
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Einsamkeit, ihre dynamische: Wurzellosigkeit, iıhre angeborene Absurdität
hellsichtig akzeptieren un verwerten: ennn aus siıch selbst annn S1IC ihre

Götter ZCUSCIL
„Angesichts der Leichen SCINECT (5ötter bereitet sich nämlich das

Abendland, das den Jubel SC1N 6S Triumphs ausgekostet hat, darauf
VOL, CISCNCS Rätsel iüberwinden. Dabei wird Ina  — JENC antiken
Tragödien erinnert die unmenschlich un: dennoch höchst packend sınd und

denen das Stöhnen der Welten die Nacht erfüllt Was für Begrift
des Menschen wird die Zivilisation der Einsamkeit A4aUsS$S ihrer Angst schöpfen
können? Die antike Furcht die das Geschöpf dereinst azu triebh sich selbst

quälen und VOT SCINEIN CISCHCH Bıld erschaudern, die ZWAalNS, sıch
VOT em ott der Christen Iränen nıederzuwerfen oder Gegenteil iıh
wütend bekämpfen, die antike Hurcht IsTt heute och da, und S1C

bedroht das CINZIS5C Wesen, das übrig geblieben 1sST den Menschen“‘
nd och C118

„Dıe Freiheit und der Primat des Geistes, die e1m Untergang des Katho-
lizısmus entstanden sind haben JCHC Hauptströmungen der Sensibilität
den Vordergrund gerückt die UuNSeTer Kpoche ihren 1nnn verleihen KEine
Kraft hat das Jahrhundert beherrscht die mıit Bezug aut Wirkung
und bedeutung 1Ur mi1t Religion verglichen werden ann Sie wurde
VOT allem durch EeLNEC eigenarlıge Ne1igung, eiNne Art Leidenschaft für den
Menschen gekennzeichnet der für sich selbst den Platz einnNımMMmMT den
ott Hıs dahin reservıerte Wenn Nietzsche heute großen Wider-
hall uUunseren verzweiftelten Herzen tindet deswegen, weil seibst
nichts anderes ist als der personifizierte Ausdruck UuNSeTeEeLr Verzweiflung und

Revolte er Mensch IsST der CINZI5C Gegenstand der wer ı1st uns

mitzureißen sagte Nietzsche, der och erklärte Ich bın der CINZISC (56-
genstand de1 mich mitreißen annn Wır sınd also CZWUNSCH, uNserenNn Be-
grıft des Menschen CINZ15 aut emBewußtsein fundieren das jeder Mensch
auUus sich selbst schöpft Die erste Ankündigung des Absurdums steht VOL

POT 1ür cG

Malraux gibt S1C.  h qalso zeiner {Illusion hın der atheistische Prometheis-
INUuS, em sich bekennt, mas ohl fatalerweise, w1e€e prophetisch
ankündigt, Verzweiflung un Absurdität enden, un das heldenhaftfte
menschliche Kngagement das sich selbst un den erdichteten Figuren 5& ] —

Her Romane aufoktroyieren wird INas auch das menschliche Schicksal nıcht
daran hindern, schlielßlich unenträtselbar bleiben Hs kommt aber nıcht
aut das Gelingen CINZ1IS das W agnıs ist malgebend das ber den Im-
moralismus, den nihilistischen Voluntarısmus hinaus, die iıhm anhaften, die
CINZISE Größe darstellt die für den Menschen möglich I1sT als 611 Wesen, das,
ausschliefßlich auft sıich selbst aNgEW1LESCH,;, abseits VON jeder Theozentrik oder
objektiven Anthropologie sich selbst erschaffen mu

Somit werden die philosophischen Fundamente definiert die das Innere
VoO  z sämtlichen Figuren VO  — Malraux erklären un darüber hinaus die Kraft-
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li sec1iNnes son|  ®! hen icks l Ira
wohl ein heroisches Engagemen tellen : ble bt trag OI und bei-
ahe verzweifelt, ennn beruft sıch auf ı „postulatorischen Atheismus“‘7
den Nietzsche und Kpigonen ihn gelehrt haben un auf den der Sartre-
sche Existentialismus und der Camussche Absurdismus ı seltsamer Weise
abgestimmt sind. Der menschliche Fkınsatz, den alraux’ Schaffen und Leben
fordert und veranschaulicht ıst eC1in überdimensionierter: ıst 168 nämlıch
die prometheische Wette, den och total sterblichen und ZUuU  —— absoluten
Vernichtung verurteilten Menschen der monstrosen Anonymität kos-
mischen Weltendämmerung entreißen, die das Individuum unerbittlich
vernichtel. Durch hartnäckige Weigerung, die individuelleUnsterbh-
Lichkeit des Menschen. 6e1Ne objektive allgemeingüıltige Anthropologie un
darüber hiınaus C1Ne transzendentale Gottheit anzunehmen, die Ursprung
und Endzie  Y d der SaNzZen Schöpfung 1st, verurteilt sich Malraux selbst dazu, ı
die tragische Romantik des Absurdums hinabzustürzen. Seine bahnbrechen-
den un fesselnden VWerke ber die Geschichte.der Weltkulturen, die die
unermelßliche Fruchtbarkeit des Sakralen ı Bereich der Kunst iıllustrieren
und die INa  - Sü5a als Krneuerung un Vollendung der christlichen Apolo-
get1 VO  —; Chateaubriands„„Genie du Christianisme‘“‘ bezeichnen könnte, be-
inhalten jedoch absolut nıcht die konzeptuelle Annahme religiösen ob-
jektiven VWahrheit.

Das kann uns schließlich erlauben, ohne un  N irgendwie i unangebrachten
Mutmafßungen ber die meteorartigen Stationen des Politikers Malraux
ergehen, auf die brennende Aktualität sowochl qls auch auf den paradoxen
Charakter Neohumanismus hinzuweisen, der C1116 loyale, posıtıve Ant-
wort auf as Rätsel der „„CoOndiclo humana‘® geben Wall, zugleich aber au
em Absurden basiert und die Verneinung jedes Transzendentalen als grund-
Jegendes Postulat annımmt. Jene Antinomien i Denken und Fühlen auds
Inan nämlich ı Auge behalten, 311 INna.  b die Originalität un dıe
Wirksamkeii ı atheistischen Moralisten VO heute ı ihrer SaNZCH Dyna-
mik erfassen, deren akonzeptueller Voluntarismus und totalitäre Aktmeta-
physik ausschließlich ebenso totalen, persönlichen Erlebnis des Sa-
kralen nd des Göttlichen ebenbürurtlıgen und wirksamen Gegenpol tin-
den kxönnen. Denn alraux’ postulatorischer Atheismus stellt el WEN1LSET
die rationelle Evidenz abstraktenPhilosophie als das leidenschaftliche
Sichbewußtwerden angestrebten totalen Autonomie des Menschen dar,

Art metaphysischen Aufstand jedes Kindringen objektiv
Göttlichen, das den Menschen Aur degradieren ann.,.

E 9 liegt CIM neuartıger und mıt allem abendländischen Atheismus Vor
Nietzsche Sanz unvergleichbarer Atheismus Vor  60 v} schrieb schon Max Sche-
ler ı Jahre 1928 „Lch pflege ihn den postulatorischen theismus des Ern-
stes un der Verantwortung NeCHNNEN. In allem bisherigen Atheismus der
Materialisten, Positivisten USW,., galt das Dasein Gottes sich für
wünscht aber entweder nıcht nachweisbar oder SONS direkt oder indirekt
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€esleg
Lehre ad es 65 möchte vielle CIN, S es
theoretischen Sinne etiwas W1e Weltgrund, CiM ‚Eins se gäbe, SC1L
dieses theistisch oder pantheistisch, rational oder irrational ‚ jedenfalls
W15S55S5CH WITr nıchts davon. ber SallZ unabhängig VoO  — Wissen oder Nichtwis-
SCI1 ist ausschlaggebend: ott dart un:! soll nıicht existieren, der Ver-
antworiung, der Freiheit, der Aufgabe, des Sinnes VOoO Daseıin des Men-
schen willen S Nur ı nıcht teleologisch gebauten VWelt allein hat C111

Afreies sittliches Wesen, hat C1Ne „Person“ Kxistenzmöglichkeit. _ In
Welt, die C1Ne Gottheit ach Plan erschaffen oder ı der e1iINe Gottheit
außerhall des Menschen i iırgend Sinne ber Zukünftiges verfügte,
ist der Mensch als sıttliches Wesen, als Person vernichtet‘‘ (1(Mensch un (ZE
schichte, Cohen, OoOnNnn 1929, 43/44)

Malraux’ humanistischer Vorsatz basiert, ohne daß jemals CiNe

systematisch katalogisierte philosophische Lehre appelliert hat, auf]
postulatorischen Atheismus, der für die konsequente und radikale Auslegung
des Kyvangeliums VOoO  — Zarathustra gehalten werden ann. Dieser antitheisti-
sche Nihilismus ann aber paradoxerweise posılıve Folgen haben indem
INa nämlich das Absolute un das Iranszendentale ı Menschen nd  1
Kosmos verneint, reißt InNna  — eben Abgrund auf, den allein das Absolute
auszufüHer VeELLNAS,. Der zeitgenössische Atheismus entpuppt sich also abh-
schließend qle e1iNe Art indirekter Apologetik: ist C111 Verlangen ach (n=
begrenztheit, ach Vollendung, ach unbenannten, ı Werden
begritfenen, aber unvermeidlichen un verpflichtenden (GG5öttlichen.

‚„Der atheistische Existentialismus besitzt‘“ erklärt Marıtain, dessen Ur-
teil aucn alraux’ Atheismus betreiffien kann, ‚,CINE vielleicht sehr konfuse
und enttäuschte, aber immerhin tiefe Erfahrung der menschlichen KFreiheit.
Er stellt C11C sorgfältig ausgearbeitete Metaphysik der econdieio humana
dar, sofern der Mensch sich willentlich mıt dem Nichts, ZuN dem kommt,
identifiziert sobald der Atomisierung des Seins durch das Nıichts ı sıch
selbst beiwohnt sobald er das Nichts annımmt und das Ung!] wählt das
ihm lieber 1st als der Verzicht auf die Autonomie, qls nıcht der kausale Ur-
grund SC1INE!N Freiheit ' SECE1IN. Kine solche Philosophie schafft e1INe Kluft, aus

der vielleicht YTages C11C echte Philosophie des Seins auftauchen ..  o  k  önnte  ]
(Court traite de L’existence et de Vl’existant, Paris 1947, Hartmann
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